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KURATORIUM DES OBERPRÜFUNGSAMTES FÜR 
DAS TECHNISCHE REFERENDARIAT 
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Ausbildung von NachWuchskräften für Leitungsaufgaben; 
- Technisches Referendariat in den verschiedenen Fachrichtungen 

Aufgabe der Ausbildung von Referendarinnen und Referendaren in den technischen Fach-
richtungen der entsprechenden Beamtenlaufbahnen im Freistaat Thüringen 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

nach dein Gesetzentwurf der Landesregierung „Thüringer Verwaltungsreformgesetz 2018 

(ThürVwRG 2018)" Artikel 129 (3), Seite 132 tritt die Thüringer Ausbildungs- und Prüfungsord-

nung für das technische Referendariat mit Ablauf des 31. Dezember 2022 außer Kraft, das heißt im 

Freistaat Thüringen wird die Ausbildung von Nachwuchskräften fdr Leitungsaufgaben im Rahmen 

des technischen Referendariats fiir den höheren technischen Verwaltungsdienst aufgegeben und be-

reits heute werden keine Referendarinnen bzw. Referendare ftir diese Laufbahnen mehr eingestellt. 

In dieser grundsätzlichen Angelegenheit hatte ich bereits den Minister  flit  Kultur, Bundes- und Eu-

ropaangelegenheiten und Chef der Thüringer Staatskanzlei, Heim  Prof. Dr.  Benjamin-Immanuel 

Hoff, mit meinem Schreiben vom 24. April 2018 angeschrieben, um meinen Standpunkt in dieser 

Angelegenheit mitzuteilen. Der Inhalt meines Schreibens fand offensichtlich keine Berücksichti-

gung im Gesetzentwurf der Landesregierung „Thüringer Verwaltungsreformgesetz 2018" im Arti-

kel 129 (3), Seite 132, 
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Ich wende mich deshalb noch einmal an Sie in meiner Eigenschaft als Vorsitzender des Kuratori-

ums des Oberprüfungsamtes für das technische Referendariat mit der Bitte, sich für den Erhalt des 

technischen Referendariats im Freistaat Thüringen einzusetzen und dazu meine nachstehenden Aus-

führungen bei Ihren Entscheidungen zu berücksichtigen. 

Dem Kuratorium gehören der Bund mit seinen 3 technikrelevanten Ministerien, 14 Länder und drei 

kommunale Spitzenverbände sowie Hamburg Port  Authority  an. Die Länder Bayern und Baden-

Württemberg haben eine eigene vergleichbare Emriclitung und nehmen an den Kuratoriumssitzun-

gen als Gäste teil. 

Im Jahr 2010 hat das Kuratorium eine Wirkungsanalyse zur Attraktivitätssteigerung des technischen 

Referendariats in Auftrag gegeben, die auch Stärken und Schwächen der Ausbildung aufzeigen soll-

te. Auf der Grundlage von Expertenanhörungen und einer Befragung von Absolventinnen und Ab-

solventen verschiedener Fachrichtungen wurde festgehalten, dass das Referendariat mit dem Staats-

examen eine durch den Staat zertifizierte, fachlich geprägte Führungsqualifikation für Wirtschaft 

und Verwaltung sein soll. Die Empfehlungen zur Weiterentwicklung des technischen Referendaria-

tes, die in der Wirkungsanalyse ausgesprochen wurden, sind heute weitgehend umgesetzt. 

Wichtiger Punkt ist in diesem Zusammenhang die Stärkung interdisziplinarer und länderübergrei-

fender Ausbildungsteile. Dabei erhalten Führung, Management  mid  Wirtschaftlichkeit sowie sozia-

le, rechtliche aber auch EU-Kompetenzen zentrale Bedeutung. Mit dem Angebot von zwei neuen 

interdisziplinären, länderübergreifenden Foren in Berlin (fachlich geprägt) und Speyer (Führung 

und Recht) sowie den Seminaren in den Mitgliedsverwaltungen wird Raum gegeben, die praktische 

Tätigkeit in den Ausbildungsstellen in interdisziplinären Arbeitsgruppen zu reflektieren und zu ver-

tiefen. 

Dies ist für die Gewninung qualifizierter Führungskräfte, bei der sich die öffentlichen Arbeitgeber 

schon erheblicher Konkurrenz untereinander und mit privaten Unternehmen stellen müssen, essen-

tiell. 

Gegenüber der Möglichkeit, Führungskräfte auf dem Arbeitsmarkt zu rekurrieren, bietet das techni-

sche Referendariat die Chance, den Nachwuchs auf die speziellen Erfordernisse der eigenen Ver-

waltung Inn auszubilden und gleichzeitig die persönlichen Qualifikationsmerkmale gut einschätzen 

zu können. Auf diese Weise können mit Übernahmevereinbarungen besonders wertvolle Fachkräfte 

langfristig an die Verwaltung gebunden werden. 

Nach den bisherigen Erfahrungen bestehen erhebliche Zweifel, ob berufsbegleitende Fortbildungs-

maßnahmen oder sogenannte Trainee-Programme die Referendarausbildung mit persönlich qualifi- 
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zierender Prüfung ersetzen können, Mitgliedsverwaltungen, die die Referendarausbildung ganz oder 

teilweise ausgesetzt hatten, bilden mittlerweile wieder Referendare aus - zuletzt das Land Berlin, in 

welchem über einen Zeitraum von mehr als zehn Jahren keine Laufbahnausbildung für den höheren 

technischen Verwaltungsdienst durchgefillirt wurde 

Hier werden seit dem Jahr 2015 wieder Referendarinnen und Referendare in verschiedenen Fach-

richtungen (insgesamt jährlich  ca.  15 bis 20) eingestellt und ausgebildet. 

Bei zunehmender Konkurrenz um Fach- und Führungskräfte sind attraktive Ausbildungsangebote 

wichtig. Die oben erwähnte Wirkungsanalyse hat bei der Befragung von ehemaligen Referendarin-

nen und Referendaren ergeben, dass das technische Referendariat große Attraktivität besitzt und 

hohes Ansehen genießt. Die Qualität der Ausbildung wird geschätzt und als sehr wichtig für die be-

rufliche Karriere erachtet. Prüfungszeugius über Staatsexamen und Zertifikat über die detaillierten 

Ausbildungsinhalte haben sich  fur  die persönliche Karriereplanung als sehr nützlich erwiesen 

Die Mitghedsverwaltungen in den Ländern stehen zudem in einer besonderen Verantwortung  fur  

die Ausbildung der Nachwuchs- und Führungskräfte m den Kommunalverwaltungen. Die Heraus-

forderungen, die dort zu bewältigen sind, sind groß und betreffen mittelbar und unmittelbar auch 

Landesinteressen. Das technische Referendariat, v.a. in den Fachrichtungen Stadtbauwesen, Städte-

bau und Architektur, kann hier helfen, hochqualifizierte und motivierte Fachkräfte zu gewinnen, In 

Vereinbarungen mit den Kommunen, das zeigen Beispiele aus anderen Bundesländern, können die 

damit verbundenen Lasten auf beide Seiten verteilt werden. 

Zusammenfassend möchte ich festhalten: 

Zweck und Ziel des technischen Referendariats ist es, Nachwuchskräfte effizient, anspruchsvoll und 

zeitnah gestaltet auszubilden Dabei werden verantwortungsbewusste Persönlichkeiten  fur  die 

Wahrnehmung der hoheitlichen Aufgaben, der spezifischen Bauherrenverantwortung sowie sonsti-

ger staatsnaher Funktionen für leitende Tätigkeiten auf den technischen Arbeitsgebieten herangebil-

det Die Notwendigkeit hierfür muss angesichts einer dynamischen Entwicldung auf vielen techni-

schen Gebieten als stärker werdend eingeschätzt werden. Als aktuelle Beispiele möchte ich nur die 

bau- und verkehrliche Sicherheit, den Umweltschutz, die Bauaufsicht, die Planungsverfahren sowie 

die europäischen Vergabe- und Bauproduktenregelungen nennen, Nach Ablegen des Staatsexamens 

ist der berufliche Einsatz nicht auf das Beamtenverhältnis fixiert. Soweit Einstellungen möglich 

sind, kann eine Beschäftigung, je nach Bedarf und Organisationsstruktur, entweder im Angestellten-

oder im Beamtenverhältnis erfolgen. 
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Die Bezeichnung des Kuratoriums ist historisch bedingt. Weder im .Selbstverständnis der Einrich-

tung noch in der heutigen Praxis ist damit eine Festlegung auf die „Produktion von Beamten" ver-

bunden. 

Das technische Referendariat mit dem abschließenden Staatsexamen ist in erster Linie ein Angebot  

far  Nachwuchskräfte, die eine berufliche Verwendung als Führungskraft im Bereich hoheitlicher 

und staatsnaher Funktionen anstreben, stellt aber auch eine zusätzliche Qualifikation  fir  solche Be-

reiche dar, in denen die private Wirtschaft Partner oder auf dem Delegationsweg beauftragter Helfer 

der Verwaltung ist. An dieser Stelle weise ich daraufhin, dass  far  die Ausbildung förderliche Tä-

tigkeiten angerechnet werden können, um somit das Referendariat zu verkürzen. 

Das Kuratorium und das Oberprüfungsamt organisieren in kostensparender Weise ein zeitgemäßes 

Ausbildungs- und Prüfungsprogramm, das in qualitativer Hinsicht anderen Qualifizierungsformen 

überlegen sein dürfte. Kostenbelastungen entstehen den Mitgliedsverwaltungen im Wesentlichen 

nur durch die Ausgaben für den Unterhaltungszuschuss in der zweijährigen Referendarzeit, die den 

Kosten anderer Alternativen gegenüberzustellen wären. 

Mit einer Erhöhung der aktuellen Anwärterbezüge könnte die Attraktivität des Referendariats je-

doch noch positiver gestaltet werden. Die Kosten für das Oberprüfungsamt und die Abhaltung der 

Prüfungen trägt der Bund aus dem Haushalt des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Inf-

rastruktur. 

Abschließend möchte ich im Namen des Kuratoriums betonen, dass mit Hilfe des technischen Refe-

rendariats mit relativ geringen finanziellen Mitteln den Verwaltungen ein wichtiges und wertvolles 

Potenzial an Nachwuchskräften mit Management-, Führungs- und Kommunikationsqualifikationen 

sowie sozialer Kompetenz bereitgestellt wird, um die Aufgaben der Zukunft erfolgreich wahrneh-

men zu können. 

Ich Weise ausdrücklich daraufhin, dass ich es sehr begrüßen würde; wenn der Freistaat  Thuringen  

auch in Zukunft weiterhin Referendarinnen und Referendare in den verschiedenen technischen 

Fachrichtungen ausbildet. 

Mit freundlichen Grüßen  

Prof. Dr.-Ing.  Christoph  Heinzelmann 
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